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Seite 2 NEBELSPAL TER Nr. )6

Papa lernt Fussballspielen
^>apa fagt? ju #aufe beim grûbftûcféfaffee :

Unfer. ©obn roirb je$t »ier Sahre alt.

Sa ifl eê 3eit, baf er roaê recbteê lernt, bafi er

etroaê bat fûrê Seben. 3* »»erbe ibm jeigen,

roie man gufball fpielt."
Warna roiberfprad) : Su bift roohl nicht

ganj bei Sroft. gufball. Saê ift mir fdjon

roaê recbteê." £>bo ¦"/ begehrte *Papa auf,

mit gufball fann ein junger

Wann fid) heute burdjë Seben

fchlagen."

SBenn Su glaubft, bafi id)

unfern Subi unter bie rohen

Surfchen geben laffe, bamit er

mit ihnen gufball fpiele, bann

freft Su Sid)."
*Papa roar aud) auf biefen

Sinroanb gefaft unb fagte:

Sraudjt er gar nicht, liebe

Warna. SBir fpielen ju -häufe."
Warna batte folgenbeè efnju=

roenben :

3Baë betfit überhaupt : SBir <

Su fannft bod) niâjt gufball
fpielen. Unb roenn bu glaubft,
bafi id) mid) baju hergebe ."

5Baê Sid) anbetrifft", fagte

*Papa, fo ifl eê eroig fehabe, baf

Su unê nid)t bie greube beretten

roillft, mitjumacben. Sê hätte fehr

luftig roerben fönnen, unb ich habe,

aufrichtig geftanben, ein bifdjen

mit Seiner Untctfrü(sung gerecht

net. Sd) aber, ich roerbe baê eben

lernen. @o bin ich. Ser Wenfd)
roirb nie ju alt, etroaê recbteê ju
lernen." -hieraufgingen S^apa unb

Subi in bte ©tabt, einen gufball

faufen. 9lad) bem Wittagcffen

fanb bie erfte ©tunbe ftatt. $>apa

»erfud)te feinem ©ohne bte ©piel=

regeln unb ben ©inn beê ©pt'eleê

ju erflären. Ser Äorribor roar

ber Spielplans unb jroei ein=

anber gegenüber liegenbe offene Süren ftellten

bie beiben ©oalë bar. erflärte, baf man

biefeê SBort ©oal mit a" fchreibe, baf man

biefeê a" aber nitht auéfprecbe. Saê roar

feinem ©obn egal; benn er hatte nie bie llir-
ft'cht gehabt, baê a" auêjufpred)en, ober aud)

nur ju fchreiben. St roollte nun oielmehr guf=
ball fpielen.

Siner ber erften ©dbute", bie ^apaê ©ohn

tat, polterte gegen eine faifche Süre. ^>apa er=

flärte, baf eê nur einen ©inn habe, roenn man
bie richtige Süre treffe, alfo eine ber beiben geöff=

neten Süren, bie er atê ©oal bejet'chnet hatte.

©leid) barauf öffnete fid) aud) bie eben ange=

fchutete Süre, Warna trat herfür unb fd)rie :

.Könnt Srbt einen benn nicht einmal eine

halbe ©tunbe nad) bem (Sffen auêruben laffen

Saê ift ja "
SBeiter fam fie nicht. Subi hatte einen

mächtigen Tin lauf genommen, ben Sali abermalê

getroffen unb roieber gegen bt'efelbe faifche Süre

gejielt. Sieêmat rourbe Warna mitten auf ben

Saud) getroffen, fobaf fte, bie Warna, taumelte

unb er, ber Sali, in ben -itorribor jurüefflutete.

Warna »erfebroanb hierauf roortloê unb »erfudjte

roeiter ju fchlafen.

Sé roar -nun an SOapa, einen grofen ©chut
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ut tun. Gr traf jroar aud) nid)t bie richtige Süre,

bafür aber ben elcftrifchen Seuchter, oon bem

einige »orfpringenbe ©laëftûtfe in biefem T(ugen=

blief nicht nur oor, fonbern abfprangen. ^)apa

rotfehte bie ©d)erben mit bem guf in eine Scfe,

mit bem Safchentuch ben ©d)roeif auê bem

©eficht unb ftellte ftd) alê Sorroächter oor baê

ihm jugeteilte ©oal. Sê roar bödbfte 3ett ; benn

fdjon faufte ber Sali, oon Subi gefchutet, gegen

bie Süröffnung. ^apa roarf fid), roie er baê auf
ben ©portpläben fchon oft gefehen hatte, platt
auf ben Saud). Saê nüfcte aber burdjauê gar

nidjtê ; benn ber Sali ging oben burch.

®oal", fchrie ber Sunge begeiftert. ^apa
ftaunte unb ber Sali flirrte. Wan rounbert fid)

oielleidjt, roiefo ein gufball flirren fann. Tiber

baê fann roirfltdj jeber gufball. Wan muf ihn

nur auf eine SBafchfommobe roerfen, roo jroei

SBafchfrüge mit ßubetjör roohlgeorbnet herum=

ftehen. Saê betjjt, bie SBafd)früge ftanben nidjt
mehr herum. Safür roaren aber umfo mehr

@d)erben ba.

^)apa pflegt ftd) um berartige 9îebenerfchet=

nungen nicht ju fümmern. Sr legte ben Sali oor

feine güfe, ftämpfelte ein paar Wal unb

bumm fdjutete er loê. Sr traf aber roieber

nidjt roaê er roollte, fonbern ben ©piegclfdjranf,

oon bem hierauf nur nod) ber

©chranf ganj blieb.

stoif «ott) Warna erfdjien nun roieber

fdjreienb unb tobenb im Äorribor.

Sieêmal aber traf $)apa unb

eê ift anjunebmen, baf er ftdj

ganj befonberê Wübe gegeben hat

beffer. Äurj unb gut: er

brachte Warna mit einem tnohl

gemeffenen ©djut jur ©treefe.

Sie gute Warna lag nachher auf
bem Ofücfen unb hörte fofort auf

ju fchimpfen. *Papa unb Subi
fdjoben bie ächjenbe grau roieber

in ihr 3tmmer, roo fie fie aufê Sett

legten. Sieêmal burften fte nun

hoffen, auf einige 3eit nicht mehr

»on ihr geftört ju roerben.

9hm erft nahm baê ©piel
einen jähen Tfnfang balb ba=

rauf aber ein ebenfo jà'beë Snbe.

Ser Sali flog bin unb ber.

SBaê im Äorribor nodj ju jer=

trümmern roar, baê roar ber

Äleiberftänber mit bem ©piegel.

Saê roar aber balb gefchehen.

^)apa unb Subi (löhnten unb

roifchten fidj ab unb JU ben ©djroeif

»on ber ©tinte. Sn faft regelmä=

figen Tfbffanben f langé Sum !"
burdj baê -hauê. Unb gleidj ba=

rauf flirrte eê. ^apa fefcte fidj
einmal in einen -häufen @d)erben,

fobaf er oon nun an nicht mebr

allein auë ber 9lafe blutete. Unb

roeiter tönte eê: Sum!
Rlirrr! Summm! -Slirrrrr!"

^)apa unb Subi fahen nt'cbté mehr auf er ihrem

Sali. Siner oon beiben lag meiflenê auf bem

Soben. Ser anbere madjte: Sumflirr!" Subi
lernte oon Wtnute ju Wtnute mehr. Sreimal

hinter etnanber hatte er ^)apa nun ben Sali
auf bie Olafe gefiebt, baf baë eble Slut beë

gamilienoberhaupteê ftdj in ©trömen »on thm

entfernte. 3rcei Wal hatte ^apa bie 9lieberlage.

lächelnb ertragen. 9hm aber roar eê t'hm ju »iel.

9hm roollte er jeigen, baf aud) er fein fimpler

9h'd)tëfônncr roar. Sr nabm einen Tinlauf, ber

einer beffern @ad)e roürbig geroefen roäre, fchlug

auê : Summ Öbabub -ftlirr !" unb

bie Sage fat) roie folgt auê :

$)apa lag auf bem Slücfen unb ftreefte alle

Siere »on ftd). Sr roar auêgerutfd)t unb bad)te

oorläufig nicht anê TUiffteben. Ser Sali aber

batte Subi mitten oor bie Sruft getroffen, hatte

Leite 2

?c^pa lernt ^ussdallspielen
Papa sagte zu Hause beim Frühstückskaffce :

Unser Sohn wird jetzt vier Jahre alt.

Da ist es Zeit, daß er was rechtes lernt, daß er

etwas hat fürs Leben. Ich werde ihm zeigen,

wie man Fußball spielt."
Mama widersprach: Du bist wohl nicht

ganz bei Trost. Fußball. Das ist mir schon

was rechtes." Oho!", begehrte Papa auf,

mit Fußball kann ein junger

Mann sich beute durchs Leben

schlagen."

Wenn Du glaubst, daß ich

unsern Bubi unter die rohen

Burschen gehen lasse, damit er

mit ihnen Fußball spiele, dann

irrst Du Dich."
Papa war auch auf diesen

Einwand gefaßt und sagte:

Braucht er gar nicht, liebe

Mama. Wir spielen zu Haust."
Mama hatte folgendes

einzuwenden :

Was heißt überhaupt : Wir
Du kannst doch nicht Fußball

spielen. Und wenn du glaubst,

daß ich mich dazu hergebe ."
Was Dich anbetrifft", sagte

Papa, so ist es ewig schade, daß

Du uns nicht die Freude bereiten

willst, mitzumachen. Es bätte sebr

lustig werden können, und ich habe,

aufrichtig gestanden, ein bißchen

mit Deiner Unterstützung gerechnet.

Ich aber, ich werde das eben

lernen. So bin ich. Der Mensch

wird nie zu alt, etwas rechtes zu

lernen." Hieraufgingen Papa und

Bubi in die Stadt, einen Fußball

kaufen. Nach dem Mittagessen

fand die erste Stunde statt. Papa

versuchte seinem Sohne die Spielregeln

und den Sinn des Spieles

zu erklären. Der Korridor war
der Spielplatz und zwei

einander gegenüber liegende offene Türen stellten

die beiden Goals dar. Papa erklärte, daß mau

dieses Wort Goal mit a" schreibe, daß man

dieses a" aber nicht ausspreche. Das war

seinem Sohn egal; denn er hatte nie die

Absicht gehabt, das a" auszusprechen, oder auch

nur zu schreiben. Er wollte nun vielmehr Fußball

spielen.

Einer der ersten Schute", die Papas Sohn

tat, polterte gegen eine falsche Türe. Papa

erklärte, daß es nur einen Sinn habe, wenn man
die richtige Türe treffe, also cine der beiden

geöffneten Türen, die er als Goal bezeichnet battc.

Gleich darauf öffnete sich auch die eben

angeschürete Türe, Mama trat berfür und schrie :

Könnt Ihr einen denn nicht einmal eine

balbe Stunde nach dem Essen ausruhen lasscn

Das ist ja "
Weiter kam sie nicht. Bubi hatte einen

mächtigen Anlaufgenommen, deu Ball abermals

getroffen und wieder gegen dieselbe falsche Türe

gezielt. Diesmal wurdc Mama mitten auf den

Bauch getroffen, sodaß sie, die Mama, taumelte

und er, der Ball, in den Korridor zurückflutete.

Mama verschwand bierauf wortlos und versuchte

weiter zu schlafen.

Es war -nun an Papa, cincn großen Schul

UI tun. Er traf zwar auch nicht die richtige Türe,

dafür abcr den elektrischen Leuchter, von dcm

tinige vorspringcndc Glasstückc in diesem Augenblick

nicht nur vor, sondern absprangen. Papa
wii'cbtc die Scherben mit dcm Fuß in eine Ecke,

mit dcm Taschentuch den Schweiß aus dcm

Gesicht und stellte sich als Torwächter vor das

ibm zugeteilte Goal. Es war höchste Zeit ; dcnn

schon saustc der Ball, von Bubi geschutet, gcgcn

die Türöffnung. Papa warf sich, wie er das auf
dcn Sportplätzen schon ost gesehen batte, platt
auf den Bauch. Das nützte aber durchaus gar

nichts ; denn der Ball ging oben durch.

Goal", schrie der Junge begeistert. Papa

staunte und der Ball klirrte. Man wundert sich

vielleicht, wieso ein Fußball klirren kann. Abcr

das kann wirklich jeder Fußball. Man muß ibn

nur auf eine Wascbkommode werfen, wo zwei

Waschkrüge mit Zubebör wohlgeordnet herum-

stcben. Das heißt, die Waschkrüge standen nicht

mehr herum. Dafür waren aber umso mchr

Scherbcn da.

Papa pflcgt sich um derartige Nebenerscheinungen

nicht zu kümmern. Er legte den Ball vor

seine Füße, stämpfelte ein paar Mal und

bumm schutete er los. Er traf aber wieder

nicht was er wolltc, sondcrn dm Spiegelschrank,

von dem hierauf nur noch der

Schrank ganz blieb.

R°if R°th Mama erschien nun wieder

fchrcicnd und tobend im Korridor.

Diesmal aber traf Papa und

es ist anzunebmen, daß er sich

ganz besonders Mühe gegeben bat

besser. Kurz und gut: er

brachte Mama mit einem wohl

gcmessmm Schut zur Strecke.

Die gute Mama lag nachher auf
dem Rücken und börte sofort auf

zu schimpfen. Papa und Bubi
schoben die ächzende Frau wicdcr

in ihr Zimmer, wo sie sie aufs Bett

legten. Diesmal dursten sie nun

hoffen, auf einige Zeit nicht mehr

von ihr gestört zu werden.

Nun erst nahm das Spiel
einen jähen Anfang halb

darauf aber ein ebenso jähes Ende.

Der Ball flog hin und her.

Was im Korridor noch zu

zertrümmern war, das war der

Kleiderständer mit dem Spiegel.

Das war aber bald geschehen.

Papa und Bubi stöhnten und

wischten sich ab und zu dcn Schweiß

von der Stirnc. In fast regelmä-

ßigen Abständen klangsBum !"
durch das Haus. Und gleich

darauf klirrte es. Papa setzte sich

cinmal in einen Haufen Scherben,

sodaß cr von nun an nicht mehr

allein aus der Nase blutete. Und

weiter tönte es: Bum!
Klirrr! Bummm! Klirrrrr!"

Papa und Bubi saben nichts mebr außer ibrem

Ball. Einer von beiden lag meistens auf dcm

Boden. Dcr andere machte: Bumklirr!" Bubi
lernte von Minute zu Minute mehr. Dreimal

hinter cinander hatte er Papa nun dm Ball
auf die Nasc geklebt, daß das edlc Blut des

Familimobcrhauptes sich in Strömen von ihm

cntfcmtc. Zwei Mal hattc Papa die Niederlage

lächelnd ertragen. Nun abcr war es ihm zu viel.

Nun wollte er zeigen, daß auch er kein simpler

Nichtskönner war. Er nabm cincn Anlauf, der

einer bessern Sache würdig gewesen wäre, schlug

aus : Bumm Ohahuh Klirr !" und

die Lage sah wie folgt aus :

Papa lag auf dem Rücken und streckte alle

Viere von sich. Er war ausgerutscht und dachte

vorläufig nicht ans Aufstehen. Der Ball aber

batte Bubi mitten vor die Brust getroffen, hatte
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